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Karl Renner/Alte Ziele und neue Aufgaben
in Wendepunkt in der Gefcbicbte der Sozialdemo¬
kratie ift unzweifelhaft da : der Kampf um die

~i=d Demokratie ift beendet , der Kampf um den
» Schub « der Arbeit vor dem Kapitaliften macht der
direkten » Organifation der Arbeit « Platj , die Ar¬
beit am Sozialismus beginnt . Diefer Gegenfab
drückt unfere neuen Aufgaben erfchöpfend aus . Wir
müffen uns darüber klar werden , daß wir die jetzige
Generation der Klaffe zu diefem befonderen Ziele er¬
ziehen und fchulen müffen. Wir dürfen nicht leugnen ,
daß viele in unteren Reihen vorwiegend demo -
kratifch orientiert waren , daß viele ehrliche Demo¬
kraten mit überwiegend bürgerlichen Wirtfcbafts *
auffaffungen unfere Mitkämpfer waren und nunmehr
allzu bereit find , das Ziel fcbon erreicht zu fehen.
Das wichtigfte ift nur , daß die große Maffe
der Arbeiterfchaft ficb über die befonderen Aufgaben ,
die uns von nun an gestellt find , volle Klarheit ver -
fchaffe , daß die alte Kerntruppe der Partei fich mit
den wilden Freifcharen der jung - und Neufozialiften
über den Weg zum Ziele verftändige.

Mindeftens in den befiegten Ländern ift die
Wirtfchaftsverfaffung des Kapitalismus zufammen*
gebrochen, und nicht nur uns , fondern fogar weiter
denkenden Unternehmern ift klar geworden , daß die
Volkswirtfcbaft auf alter kapitaliftifcher Bafis über¬
haupt nicht mehr aufgenommen werden kann . Wir
haben der Gefellfchaft eine neue Wirtfchafts -
verfaffung zu geben . Und da febt nun der
Wunderglaube der Kommuniften ein . Sie find wahre
Fetifchanbeter des Gefebes . Wie Arcbimedes ausrief :
» Gebt mir einen feften Punkt und ich werde die Welt
aus den Angeln heben « , fo meinen fie : Gebt uns nur
einmal die Kurbel der Gefetjgebung in die Hand , fo
dekretieren wir über Nacht den Kommunismus . Es
ift der fpezififcbe Wunderglaube der Literaten und
der Aeftbeten: Benützen wir nur genug weißes Papier
und Druckerfchwärze, um die nötigen Dekrete kund *
zumachen , und die Gefellfchaft wird erneuert fein . Ihr
Papierglaube hat nur ein Gleichnis in der Schöpfungs¬
geschichte, an deffen Eingang der Geift über den
Waffern fchwebt und ruft : Es werde ! - und es ward !
Und fo fchreibt diefer Literatenfozialismus auf das
geduldige Papier der Gefebblätter : Es werde Kommu¬
nismus ! — und fie meinen , nun ift wirklich Kommu¬
nismus ! Eine Wirtfchaftsverfaffung wird nicht de*
kretiert , fondern erarbeitet , nicht proklamiert , fondern
organifiert . In diefem Gegenfatz liegt die ganze
Schwierigkeit unferer neuen Aufgaben.

Eine neue Wirtfchaftsverfaffung bedingt nebft
vielfachem anderen Wandel eine neue Arbeits*
verfaffung . Die innere Ordnung unferer Werkftätten
war bis zum Kriege eine durchaus obrigkeitliche,
vielfach noch eine handwerksmäßige . Erst in wenigen
mittleren Betrieben hatte fich die konftitutionelle
Fabrik durcbgefetjt, in den meiften Großbetrieben
beftand noch halbe Sklaverei und auf dem Lande
draußen zum Teil noch patriarchalifcbe Hörigkeit.
Die neue Arbeitsverfaffung , die wir zu fchaffen haben ,
ift eines der größten organifatorifcben Werke über¬
haupt . Diefes läßt einen einfachen Schimmel nicht
zu , wenn es auch von einem einheitlichen Grund*
prinzip ausgehen wird . Diefes Grundprinzip läßt
fich fo formulieren : Der Arbeiter , der bisher für
einen privaten Kapitaliftenl gearbeitet hat , will in
Zukunft direkt für die Gefamtheit arbeiten . Der
Widerfpruch zwifcben Privatarbeit und gefellfchaft-

licher Arbeit foll zugunften der lebteren gelöft
werden . Aber diefer Arbeiter arbeitet unmittelbar
für die Gefellfchaft - heute wie in Zukunft — in
ganz verfchiedener Art ! Der Künftler und Denker
wird immer als einzelner arbeiten , der fonftige
geiftige Arbeiter in kleinen Gruppen , der Land¬
arbeiter in der räumlichen Zerftreutheit feines Pro¬
duktionsmittels , der Metallarbeiter zu Hunderten
vereint in einem Riefenbetrieb : alfo muß für jeden
diefer Arbeiter die direkte Einordnung in die
gefamte Gefellfchaft ihre befondere Form und Geftalt
haben . Der Arbeiter in Großbetrieben verfcbmilzt
nach Marx zum Gefamtarbeiter , diefer Gefamtarbeiter
bedarf einer zufammenfaffenden Organifation , d i e
den einzelnen dem Gefamtwillen unter¬
wirft . Der Betriebsarbeiterrat wird diefe Funktion
erfüllen und die gefamte Belegfchaft des Betriebes
in den Produktionsprozeß einzugliedern haben . Aber
diefe Organifationsform erfaßt und erfchöpft nicht
das Problem der ländlichen Arbeit noch das Problem
der intellektuellen Arbeiterfchaft.

Wenn durch die Arbeiterverfaffung jeder Ar¬
beiter fein eigener Herr und doch als Gefamtarbeiter ,
nicht als einzelner , der Gefellfchaft unterteilt ift ,
wenn alfo die Arbeit organifiert ift, fo ift lange noch
nicht die Produktion felbft organifiert . Der Arbeits¬
prozeß ift auch ein technifcher Prozeß , die technifche
Ordnung der Produktion ift ein Problem neben
der Arbeitsorganifation , und es ift durchaus falfch ,
anzunehmen , daß die im Betriebsrat vereinigte Ar*
beiterfcbaft die geftellten technifchen Aufgaben zu
löfen berufen oder imftande wäre . Was und wie
produziert wird , beftimmt die Gefellfchaft und
nicht einer ihrer Teile , alfo ift in diefem Punkt der
betriebsweife organifierte Gefamtarbeiter der Gefell¬
fchaft untergeben . Die Eingliederung der Betriebe in
das Ganze der gefellfchaftlichen Produktion , die ge-
fellfcbaftliche Arbeitsteilung und Arbeitsvereinigung ,
ift ein weiteres Problem , das weder der einzelne
Arbeiterrat noch die Summe der Arbeiterräte
zu entfcheiden beftimmen können . Zu diefem
kommt weiter das befondere Problem der Verteilung .
Die Verteilung ift bisnuri die einzige Aufgabe
der Gemeinwirtfchaft, für die wir im Kriege
ziemlich erfcböpfendeErfahrungen gefammelt haben .

Die bloße Aufzählung einiger organifatorifcben
Leiftungen des Sozialismus verrät uns fcbon, daß
nur ein kindlicher Wunderglaube zur Annahme
verleiten kann , das alles laffe fich in einer einzigen
genialen Improvifation in Tagen oder felbft in Mo¬
naten bewerkftelligen. Wir werden Jahre brauchen ,
um die Volkswirtfcbaft umzuorganifieren , und das
gefamte Proletariat wird daran denkend und ord*
nend mitarbeiten müffen. Dekrete und Bajonette er-
fparen uns diefe Arbeit nicht , der Sozialismus ift
keineswegs ein bloßes Problem der Druckerfchwärze
und des Säbels.

Indeffen ift der Sozialismus noch mehr als eine
neue Wirtfchaftsverfaffung. Er ift Vergefellfcbaf -
tung des Menfcben felbft in jeder Hinficht
und alfo auch vor allem in g e i ft i g e r B e z i e*
hung . Die geiftige Vergefellfcbaftung ift ein Er*
ziehungswerk , zu dem wabrfcbeinlicb eine Gene¬
ration nicht ausreicht . Denn dazu benötigen wir eine
neue allgemeine Volksfcbule , und für deren Schüler
müffen wir erft die Lehrer vorbilden , denn wir
haben fie noch nicht . Unfer mittleres Schulwefen
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trägt noch den Charakter , den ihm die Kirchenväter
und fpäter die Humaniften verliehen haben ; unfere
Hocbfcbulen und die Wiffenfcbaften , die fie lehren ,find durchaus anderen Geiftes als der , den wir
brauchen . Ohne die durchgängige Erneuerung des
Schulwefens ift eine wahre und innige Vergefell3
fchaftung des Menfchen unmöglich. Ohne fie aber
kann Gefellung nur erzwungen werden mit lettifchen
Bataillonen , mit den alten Mitteln des Obrigkeitsftaates.

Die zwei Hauptaufgaben , die hier aus der Ge*
famtbeit alter Hufgaben des Sozialismus heraus *
genommen find , dienen uns nur als Mittel zur Ver*
anfchaulichung. Sie zeigen , wie fchwer das Werk ift,
zu dem wir nunmehr antreten . Aber diefe Schwierig*
keit erfchreckt uns nicht , fie reizt uns geradezu ;
denn das ift denn doch etwas anderes , als fich mit
den ftupiden Grafen und Bürokraten , die uns als
Minifter regiert haben , berumfcblagen, als fich mit
dem § 14 und andern lieblichen Verfaffungsproblemen
abquälen ; das ift nun endlich einmal un *

fere Sache , unfer ureigen ft es Werk .
Wir müffen, um nicht auf einer öden Trümmer *
ftätte zu beginnen , noch die Refte ka *
pitaliftifchen Reichtums vor dem Unter *
gang retten . Es muß erft etwas da fein , daß
man es fozialifiere. Das N i ch t s oder das , was
weniger ift als das Nichts , Schulden und Defi *
zite , kann man nicht fozialifieren . Und fo
ift die Freude am neuen Werke getrübt durch die
Sorge , daß der zufammenbrecbende
Kapitalismus das arbeitende Volk mit *
begrabe . Unter diefer Sorge ächzt gerade der
gewiffenhafte Sozialift am fchwerften. Hber immerhin .
Es muß auch nach diefem Winter des Uebergangs
wieder ein Mai kommen , ein Mai der Blüten und
ein Sommer der Ernte . Hn den Kampf gewöhnt und
zum Kampf geboren , wird die Arbeit erfcbaft auch
diefe Uebergangszeit überwinden und in nicht allzu
fernen Maitagen zum fcbaffungsfroben Genuß ihres
Erfolges gelangen .

Karl Leuthner/Die Intelligenz und der Sozialismus
| en Zugehörigen der fogenannten gebildeten Berufe
j

wird es fehr fchwer , in dem großen Wandel der— H Dinge Stellung zu nehmen . Zwei entgegengefe^ te
Tendenzen beherrfchen ihr Wefen und ihr Bewußt*
fein . Sie find Bewahrer und Wardeine der kulturellen
Zufammenhänge , die das Sein des gegenwärtigen
Gefchlechtes mit den geiftigen Leiftungen der Ver*
gangenheit verknüpfen , und zugleich find fie die vor*
züglichften Träger der geiftig revolutionären Ge¬
walten der modernen Wiffenfchaft und Forfchung.
Ueberlieferung , wurzelnd in lebendig empfindendem
gefcbicbtlicben Sinn , und Drang nach dem Neuen,
als Forfchungstrieb metbodifcb das Denken leitend,
kreuzen fich in der Vorftellungs * und Gefühlswelt
der Bildungsfchicht . Die äußeren Lebensverhältniffe
aber haben die ungeheure Mehrzahl der Intelli*
genzier im Bannkreis der herrfchenden Klaffen feft*
gehalten und gaben fcbließlicb den Husfchlag . Ohn*
mächtig, ihren Rang in der Gefellfchaft und ihre
materielle Lage felbft zu beftimmen, nahmen fie beides
aus den Händen des Kapitals und des bürokratifcb *
kapitaliftifcben Staates . Sie wurden die Diener bei*
der und fuchten ihre foziale Stellung zu behaupten ,indem fie ftümpernd und mit unzureichenden wirt*
fchaftlichen Kräften die Lebensgewohnheiten der
„guten Gefellfchaft “ adeligen und bürgerlichen
Reichtums nachahmten , obwohl ihre Lebenslage von
der des Kapitaliften meift ein Hbgrund fchied.

So kam es , daß gerade diejenige Schicht , der
die geiftige Hrbeit zum Beruf gegeben ift , am
wenigften begriff, welche Hufgabe und welches
Scbickfal ihr im kapitaliftifcben Entwicklungsprozeß
zugewiefen war . Es ift das Eigentümliche des Ka*
pitalismus , daß er mit der raftlofen Henderung und
Steigerung der Produktionsmittel die Formen der
Wirtfchaft und weiterwirkend des fozialen Gefamt *
lebens ftetig umwälzt . Hllein die Henderung und
Steigerung der Produktionsmittel ift nur die mate*
rielle Auswirkung der Fortfehritte der Technik. In*
dem der Arbeitsprozeß , der vor nicht viel mehr als
hundert Jahren in altvererbten flrbeitsgewobnbeiten
ruhte und faft nur zufällig Wandlungen erfuhr , nun
feine Formung durch die angewandte Wiffenfchaft

der Technik erhält , ift er mit hineingeriffen in den
nie raftenden Strom naturwiffenfchaftlicher For*
fchung , die in drei Menfchenaltern unfere Herrfchaft
über die Naturkräfte unendlich erweitert und das
Antlitz der Erde gewandelt hat . Erft als der Kapi*
talismus Induftrialismus wurde , wurde er auch
ganz er felber , fähig , fich nach feinen tiefften Da*
feinsgefetzen auszuleben . Doch die geiftig treibende
und geftaltende Energie des induftrialifierten Ka *
pitalismus ist nicht mehr getragen vom Kapitaliften
und feinen Unternehmerkniffen , fondern dringt aus
der Naturwiffenfchaft und ihrer Dienerin und Ge¬
fährtin , der Technik, hervor .

Kapital und Hrbeit find die wirtfcbaftlicben
Pole des Induftrialismus : die wirklichen Schöpfer
und Erhalter feines Lebensprozeffes jedoch find
geiftige und körperliche Hrbeit , find Wiffenfchaft
und Arbeit . Doch die Mafchine , die als Verkörpe *
rung des wiffenfchaftlichen Gedankens unfere Ar*
beits * und Lebensform beberrfebt , macht gerade ihre
Schöpfer und Anwender , die geiftigen und körper *
liehen Arbeiter zu Knechten des Befitjers der
Mafchine , der fie weder geiftig gebaut hat
noch geiftig und körperlich lenkt , fondern
bloß den durch fie einftrömenden Gewinn ab-
feböpft . ja : erft der auf wiffenfchaftlichen Methoden
ruhende Induftrialismus hat die Herrfchaft des Ka*
pitals im Wirtfchaftsleben vollendet . Die Kunft und
das kunftverwandte Handwerk find an perfönlicbeund oft unübertragbare Eigenfcbaften des einzelnen
verhaftet , die Wiffenfchaft jedoch redet in Grundfähenund Denkweifen , die jedem erlernbar find , wie die Ma*
fchine, das Werk der Wiffenfchaft , mag ihre Bedie*
nung auch oft viel Kenntnis und Gefcbicklicbkeit er¬
fordern , ihre Arbeitsprodukte gleichwertig liefert , wer
immer fie anwendet . Es kennt demnach der moderne
Arbeitsprozeß keine unentbehrliche Einzelkraft , fei
es der geiftigen, fei es der körperlichen Arbeit , und
die Art des Produktionsprozeffes vollendet die hilf¬
los abhängige Lage des geiftigen und körperlichen
Arbeiters , die prinzipiell und wefentlicb aus feiner
Trennung vom Arbeitsmittel erfließt. Jndes , wenn der
einzelne Arbeiter entbehrlich und darum ohnmächtig,



•'j/f ffyf1.

'•>£ ' j ’pv
•4fj £ a>j 't*i £c4' |. '• * S2#tw ~

‘i& fs ?kxA .'>e iS .-

Im #

$• &

>! .«•*?,'(
■MM '

.Jr •?• »

1« ■>-r

s ;< %’
> V«,rSfrä

- «-*7

•sk^ *-•*•:••.*<*&

m -.

'■'
x&8&

'TI*****
r.Wü <-?£>.

,**<?*£ '• Jif' ,; '
;.A> r : >'jä « ,, i .äSre-'

die Arbeit als Gefamtbeit jedoch unentbehrlich und
dadurch allmächtig ift, fo muß der Arbeiter bloß
feine Klaffe organifatorifcb zufammenfaffen , um jene
Allmacht zur realen Wirklichkeit zu erheben und
ficb felbft zum Teil und Teilhaber der Allmacht . Der
induftrielle Arbeiter hat großenteils diefes oberfte
Gefeb feines Dafeins erfaßt , der geiftige Arbeiter muß
es gleichfalls erfaffen und betätigen , das heißt , fich
beruflich organisieren und politifch Sozialift werden .

Das große Wecken der Völker muß doch end -
lieh auch die wecken , aus deren Forfcbungsarbeit
der neue volkerweckende Geift als foziales Ergebnis ,
als foziale Revolutionsfolge der wiffenfcbaftlicben
Revolution hervorgegangen ift . Behütung der Kultur *
Überlieferungen und feböpferifebe Zukunftsmächte ,

fagten wir , kreuzen fich in der Tätigkeit der gelehrten
Berufe . Aber die Hut des Kulturherkommens ift zur
kritifeben Durchforichung der menfchlichen Kultur¬
entwicklung geworden , die Gefchichtswiffenfchaft zur
Revolutionärin , die alle religiöfen , rechtlichen und
fittlichen Einrichtungen und Begriffe , indem fie
ihre Entftehung begreifen lehrt , des heiligen
Schimmers , des hergebracht Verehrungswürdigen ,entkleidet . So ist die Bewahrerin der Vergangenheit
zugleich zur Zerftörerin ihres myftifcben Schimmers
geworden und die Wiffenfcbaft , Revolutionärin auf
allen ihren Tätigkeitsfeldern , weift ihre Jünger , mögen
fie Meifter , Gefellen oder Handlanger fein , felbft in
die Bahnen des revolutionären Fortfehritts , in die
Bahnen des Sozialismus .



Robert Danneberg / Unter Weg
In dem Augenblick, da die Schranken alle ge*

fallen find und die Eroberung der politifcben Macht
zz allein von der Zahl und der Reife der Arbeiter*
klaffe abhängig wird , erheben fich Zweifel. Schwer
laftet die Not gerade je^t auf dem Proletariat . Furcht*
bar hat der Krieg den Groll gegen die Befanden
gefteigert . Sollen wir wirklich, wenn unfere Zahl zu
gering ift, weil weite Schichten, die zu den Befib*
lofen gehören und gleich uns die Umwandlung der
kapitaliftifchen in die fozialiftifche Gefellfchaftsord*
nung anftreben follten, aber zur Erkenntnis ihrer
Lage noch nicht gekommen find und darum ihren
Ausbeutern Gefolgfcbaft leiften, all unfern Groll
zurückdämmen und mit geballter Fauft auf den Tag
warten , an dem es in allen Köpfen hell wird ?
Wird fich bis dahin die kapitaliftifche Gefellfchaft
nicht von den furchtbaren Folgen des Krieges er*
holen und aufs neue fettigen ? Ungeduld er*
greift das Proletariat , und da der Krieg die Idee der
Gewalt in alle Köpfe gepflanzt hat , findet die An*
ficht leicht Glauben , daß auch eine Minderheit mit
Gewalt gegen den Willen der Mehrheit dauernde
gefellfcbaftlicbe Umwälzungen von größter Tragweite
herbeizuführen vermag .

Ein Zwiefpalt ö ff net fich in der Arbeiterbewe *
gung . » Kommuniften « nennen fich die , die fich
außerhalb der Sozialdemokratie als Partei des Klassen*
kampfes zufammentun . Was trennt fie von der Sozial*
demokratie ? Sind es so tiefe Unterfchiede, daß in
kritifcher Zeit die Einheit der Arbeiterbewegung , ein
koftbares Gut, preisgegeben werden mußte ? Das
Zi el ift allen gemeinfam . Sozialismus und Kommunis*
mus erftreben die Ueberwindung des Kapitalismus
und feine Erfejjung durch eine fozialiftifche Gefell*
fchaftsordnung , beide alfo wollen fozialifieren.
Meinungsverfchiedenheiten gibt es nur über den
Weg . Taktifche Differenzen alfo find vorhanden .
Wir find nicht die Mehrheit - aber wir find fo ftark,
daß gegen uns niemand zu regieren vermag . Im
demokratifcben Staat vermögen wir aber umgekehrt
allein nicht zu regieren , da die Mehrheit bürgerlicher
Parteien gegen uns ift. Diefe Lage ift fchwierig für
die Arbeiterklaffe. Sie zwingt uns , infofern wir an
den Grundfätjen der Demokratie fefthalten wollen,
eine Koalition auf , um gemeinfam mit einer anderen
Klaffe den Verfucb zu wagen , die Regierung zu über *
nehmen . Es war naheliegend , den Verfuch mit den
B a u e r n zu unternehmen . Die ftädtifchen Vertreter der
bürgerlichen Parteien find die Repräfentanten faft aus*
fchließlicb kapitaliftifdh intereffierter Schichten . Die
Bauernabgeordneten vertreten große Maffen von
kleinen Bauern , die zwar heute der Sozialdemokratie
noch nicht zugänglich, aber auch fchon wach geworden
und an einem Teile der wirtfchaftlichen Um*
Wälzungen , die wir anftreben , unmittelbar intereffiert
find. Wenn wir überhaupt ein Stück Weges mit Nicht*
fozialdemokraten zufammenarbeiten können , fo mit
den Vertretern der Bauern .

Mißlingt der Verfuch , fo bleibt der Arbeiter *
klaffe die Wahl : entweder fich als Minderheit einer
bürgerlichen Mehrheit zu unterwerfen und abzu *
warten oder aber als Minderheit die Staatsgewalt an
fich zu reißen und der Mehrheit zu diktieren . Es
gilt nicht zu prophezeien und der Unterfchied zwifchen
uns Sozialdemokraten und den Kommuniften be*
fleht nicht darin , daß wir eine folche Diktatur für
ausgefchloffen halten und die anderen nicht. Es ift fehr

wohl möglich , daß es zu einer folchen Gewaltherrfchaft
des Proletariats kommt . Der Unterfchied liegt viel*
mehr darin , daß wir einen folchen Zuftand nicht für
wünfchenswert halten , während ihn die anderen als
unmittelbares Ziel anftreben , da fie glauben , auf
diefem Wege rafcb den Sozialismus durchführen zu
können . Wir aber wiffen , daß die Vergefellfcbaftung
der Arbeitsmittel ein Prozeß ift , der nicht über Nacht
vollzogen werden und daß eine tiefgreifende Um*
Wandlung der ganzen Wirtfehaftsordnung nicht von
oben her in kurzem Wege verordnet werden
kann , fondern der Mitarbeit breiter Maffen bedarf .
Sie ift ein ungeheuer fchuieriges Organifationswerk ,
heute zumal , wo nicht eine in Gang befindlicheVolks*
wirtfehaft, in der alle Springquellen des Reichtums
fließen, fozialiftifch zu geftalten ift, fondern eine ver*
armte und zerrüttete Wirtfehaft übernommen werden
muß . Darob mögen wir den Kapitalismus um fo
ftärker baffen, aber die Tatfache können wir nicht
ändern . Die Diktatur des Proletariats wollen
auch wir . Aber wir wollen fie als die Diktatur
des ganzen Proletariats , als die Herrfcbaft der
Mehrheit über die Minderheit , bis die neue Gefell*
febaft jede ftaatlicbe Herrfchaftsorganifation über *
flüffig macht. Die Kommuniften aber vermeinen , daß
auch ein kleiner Teil des Proletariats die Gewalt an
fich reißen könne , fie wollen alfo die Diktatur eines
Teiles des Proletariats auch über den anderen Teil
der Arbeiterklaffe . Und fo führt diefer Ideengang
nicht nur zur Spaltung der Organifation , fondern
auch - wie in Deufcbland — zum blutigen Kampf
der Arbeiter gegeneinander und damit zur Schwächung
der ganzen Bewegung . Wer übrigens den Boden der
Demokratie verläßt , die Nationalverfammlung ver»
wirft und alle Macht den Arbeiter * und Bauern »
räten übertragen will, damit diefe das Werk der
Sozialifierung durchführen , darf nicht vergeffen, daß
die Bauern in ihrer überwältigenden Mehrheit heute
keine Sozialiften find und daß darum auch die
Bauernräte durchaus nicht fozialiftifch wären . Ein
Reichskongreß der Arbeiter * und Bauernräte böte -
von den paar bedeutungslofen Vertretern des ftäd*
tifeben Bürgertums abgefehen - kein wefentlich
anderes politifches Bild als die Nationalverfammlung .

Falfcb wäre es , wenn aus dem Widerftreit der
Meinungen unnötigerweife Haß entftünde . Irrende
Brüder find immer noch Brüder . Die Ungeduld des
ganzen Proletariats , die in der Sonderbewegung
ihren Ausdruck findet, ift ein mächtiger Anfporn zu
unbeugfamer Entfchloffenheit, den Weg zum Sozialis*
mus zu gehen , fo fchwierig auch das Werk fein mag .

Am 1 . Mai foll diefer Wille bekundet werden ,
je gewaltiger diefe Kundgebung wird , um fo mäcb *
tiger wird ihre Wirkung fein . Der Kapitaliftenklaffe
mag fie ein Warnungszeichen fein, daß fie über fich
ergehen laffe , was nicht mehr zu vermeiden ift, und
unnütze Anftrengungen fpare , die Entwicklung zu
hemmen , die fich unaufhaltfam vollzieht . Der ganzen
Arbeiterklaffe aber muß fie ein Aufruf fein, in ge*
fcbicbtlicber Stunde , da die böcbfte Kraftentfaltung
erforderlich ift, fich nicht zu zerfplittern und zu
fcbwäcben und wahrzumachen , was fchon das Korn*
muniftifebe Manifeft ihr eingefebärft hat : Proletarier
aller Länder , vereinigt euch ! In diefem Mahnruf
birgt fich auch ein zweiter , der gerade heute be*
fonders gehört werden foll : Proletarier jedes
Landes , vereinigt euch !
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Tberefe Scblefinger / Das befreite Weib
lie Soldaten waren es , die zuerft den Bann des

fklavifcben Geborfams brachen . Sie ftürmten der
zzd Heimat zu und riffen auf ihrem Wege allerorts die
Bevölkerung mit zu energifchem Widerftand gegenden Zwang durch die Staatsgewalt , fo daß diefe
fchmählich zufammenbrach.

Es ftürzten Throne und Minifterftühle. Das
Volk erhob fich aus tieffter Entrechtung und riß
die Gewalt an fich . Und es war das ganze Volk , das
von revolutionärem Willen erfüllt wurde , nicht nur
feine männliche Hälfte.

fluch die durch Jahrtaufende fchwer geknechteten
Frauen aller revolutionären Länder ftreckten nun
nach ihren Menfchenrechten die Hände aus . fluf
ihrer Wanderung durch die Hölle der Kriegszeit
hatten fie endlich zu begreifen gelernt , was jahr *

zehntelange fozialiftifche Aufklärungsarbeit ihnen
nicht verftändlich zu machen vermochte, daß fie das
Recht verlangen müffen, mitzuentfeheiden über alle
Angelegenheiten der Gefamtheit, wenn nicht über
ihre brennendften Bedürfniffe achtlos hinweg*
gegangen werden foll.

Die junge Republik Deutfchöfterreicb bat die
Frauen zu gleichberechtigten Bürgerinnen gemachtund^bat ihnen damit nicht nur alle Rechte , fondern
auch alle Verantwortung des Vollbürgers zugewiefen.
Sie werden künftighin nicht mehr wie bisher Gelegenzu gehorchen haben , auf deren Zuftandekommen
oder Fortbeftehen ihnen jeder Einfluß fehlte , aber
fie werden dafür auch mitverantwortlich fein für
jedes ungerechte Gefet) , das noch länger in Geltungbleiben darf.



Schnellet als man es felbft in den Kreifen der
Sozialdemokratie erwartete , haben die Frauen ficb
der neuen Rechte zu bedienen gelernt . Ihre Teil¬
nahme an den Wahlen zur konftituierenden National«
verfammlung war eine überrafchend rege und , was
noch viel mehr bedeutet , der überwiegende Teil
der Wählerinnen hat die tiefe Bedeutung diefer
Wahlen voll begriffen und erkannt , daß es hier um
nichts Geringeres ging als um die Entfcheidung
über den Fortbeftand der ausbeuterifeben und
mörderifchen kapitaliftifeben Gefellfchaftsordnung.

Von allen Parteien hat die fozialdemokratifche die
meiften Stimmen auf ficb vereinigt , und die Männer
und Frauen , die fozialiftifch gewählt , haben damit
ihren Beauftragten in der Nationalverfammlung die
Pflicht auferlegt , ihre ganze Kraft daranzufetjen , um den
Weg zur fozialiftifchen Wirtfchaftsordnung anzubahnen .

Die Aufgabe , die damit diefen Beauftragten
zufällt , ift freilich eine fehr febwere , und die Wider«
ftände , die fie befiegen follen, find gewaltig.

Eine einfebneidende Befteuerung der großen
Vermögen und die Sozialifierung der Bergwerke , der
Eifenbahnen und der größten induftriellen und land -
wirtfebaffliehen Betriebe werden zunäcbft vorzu¬
nehmen fein.

Um aber fo gewaltige Aufgaben erfüllen zu
können , bedürfen die Männer und Frauen , welche
das Vertrauen der Maffen in die gefetjgebenden und
verwaltenden Körperfcbaften berufen hat , der unab -

läffigen und zielbewußten Mithilfe ihrer Auftrag¬
geber . Die Erwählten allein wären viel zu fchwach ,
um Forderungen durebzufetjen, denen alle diejenigen
Mächte widerftreben , welche noch in der alten un¬
gerechten Ordnung wurzeln und an deren Erhaltung
oder Wiederberftellung fie lebhafteftes Intereffe haben .

Nur wenn der ebenfo entfcbloffene als zielklare
Wille der Maffen hinter den von den fozialdemo-
kratifchen Abgeordneten erhobenen Forderungen
fleht, nur wenn diefer Maffenwitle immer wieder
zu ebenfo geordnetem als energifchemAusdruck ge¬
langt , wird das Ausbeutertum weichen müffen.

Damit aber tritt an die breiten Volksmaffen
eine Forderung heran , die insbefondere für deren
weiblichen Teil ein Neues und Gewichtiges bedeutet :

Bisher find die Frauen zwar leicht für eine
Sache , die ihnen naheliegt , zu entzünden , aber fehr
fchwer feftzuhalten gewefen . jetjt aber tut gerade
Beharrlichkeit am meiften not .

Nicht flüchtige Stimmungen und unbeberrfebte
Gefühle dürfen länger über das Verhalten der Ar¬
beiterfrauen entfebeiden. Sie dürfen nicht verdammen ,
was fie noch geftern begeiftert gepriefen haben ,
dürfen nicht jeder Einftüfterung ihr Ohr leihen , nicht
jeder Verdächtigung Glauben febenken. Sie müffen
begreifen lernen , daß auch von der beften Volks¬
vertretung nicht in wenigen Wochen aufgebaut
werden kann , was der Wahnfinn einer viereinhalb¬
jährigen Vernichtungsarbeit niedergeriffen hat .

Julius Braunthal / Der Soldat in der Revolution
lie Pflugfcbar der Revolution hat ihre tiefften

Furchen im Boden des Militarismus aufgeriffen.—=d Man erinnere ficb des alten Heeres : eine eiferne
Knedhtsdifziplin, erzwungen mit Spangen , Anbind*
ftricken, Kerker und Blei , beugte die Hunderttaufende
Männer im ftummen Gehorfam den Befehlen ihrer
» Vorgefetjten« . Diefe waren gegenüber ihren » Unter¬
gebenen « mit einer unerhörten Machtfülle ausge-
ftattet, vielfach ihr verhängnisvolles Schickfal über
Leben und Tod. Zwifcben Offizier und Mannfcbaft
gähnte eine unüberwindliche Kluft. Tief unten , im
Dunkel der Dummheit , der Pöbelhaftigkeit , Gemein¬
heit , geiftiger und fittlicber Unmündigkeit würgte ficb
die » Mannfcbaft « , über der , wie die lichten olympifeben
Götter , das Korps der Offiziere im Glanze unüber¬
trefflicher Güte, tieffter Weisheit und reifften geiftigen
und fittlicben Adels thronte . War fomit das Selbft»
bewußtfein der Offiziere überaus gefteigert, fo das
Selbftbewußtfein und das Gefühl der Selbstachtung
des einfachen Mannes tief herabgedrückt , vielfach
zerftört . Der Eigenwille der Soldaten , ihr freies
Denken und Empfinden , ihr Gefühl der Zu¬
gehörigkeit zum Volke wurde gebrochen und fie im
täglichen, hirnzermürbenden Drill bewußt und ge«
waltfam zu einer willenlofen , empfindungslofen
Maffe, die dem Volke entfremdet war , zufammen -
gefebweißt . Sie war dann eine brauchbare , abfolut
verläßliche Waffe zur Verfechtung der machtpolitifchen
Intereffen der berrfebenden Klaffen in der Arena der
Weltpolitik und ihrer wirtfcbaftlicb « kapitaliftifeben
Intereffen im Kampfe gegen das Proletariat .

Diefe furchtbare Waffe ift den Herrfcbenden in
den Tagen des Zufammenbruches aus den Händen

gefallen . Die Dialektik altes Gefcbebens entfebied mit
der unentrinnbaren Notwendigkeit eines Naturgefetzes
gegen fie . Das Uebermaß des Leidens brach eines Tages
der Galgenzwang : die Soldaten empörten ficb gegen¬
über ihren Peinigern , die Waffen , die die Herfcbenden
in einer Organifation ohnegleichen für ihre eigenen
Zwecke gefebmiedet hatten , kehrten ficb gegen fie .
Ein unerhörter Sturm zerbrach diefe ftolze Zwing¬
burg . Die kunftvoll gefügten Heeresfronten brachen
zufammen . Von dem Alpdruck des volksfeindlichen
Militarismus befreit , vollendeten die Arbeiter in den
Induftrieftädten diefes revolutionäre Werk. Die Krön*
feberben im Staub , die zerfprengten Herrenhäufer ,
die wilde Flucht der Kaifer , Könige und Fürften aus
den Ländern der Revolution waren die lebten Zeichen
einer vielhundertjährigen , unerfcbütterlicben Herr*
febaft des alten militariftifcben Syftems.

Die Revolution hat den Soldaten befreit . Aus
der Tiefe der Sklaverei hat fie ihn auf die Höhen
des vollberechtigten Menfcben gehoben . Sie hat die
Kluft zwifcben Armee und Volk verfcbüttet und die
undurchdringliche Mauer zwifcben Soldat und Offizier
durchbrochen . Gewaltig find die R e cb t e , die die
Revolution dem Soldaten verliehen , aber gewaltig
find auch die P f l i cb t e n , die fie ihm aufgebürdet
hat . Das befondere Amt der Revolution , ihre
bewaffnete Exekution zu fein , erfordert eiferne prole«
tarifcb=revolutionäre Difziplin, die unbedingte Unter¬
ordnung der Soldatenfchaft unter den Willen der
großen Maffe des Proletariats . Denn nur dann , wenn
ficb die Soldatenfchaft als detachiertes Korps der
Arbeiterklaffe fühlt , nur dann wird die Revolution mit
unwiderfteblicber Macht ihren Zielen entgegenrollen .

Diefe Feftfcbrift wurde von Jofef Luitpold Stern geftaltet , von finton Babion und Karl Hanufcb mit Zeichnungen verleben und
von der flrbeiterfchaft der Druckerei „Vorwärts “ in Wien fertiggeftellt .

Verlag : Wiener Volksbuchhandlung Ignaz Brand & Co . , Wien VI , Gumpendorferftraße 18.
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Ich will kein einzelner mehr sein ,
Ich bin der Welt , die Welt ist mein !

Clemens Brentano
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